
Mit meinem Willkommensgruß
möchte ich die Freude der Hochschul-
gemeinschaft zum Ausdruck bringen,
dass Sie sich für ein Studium an der
Technischen Universität München ent-
schieden haben. Wir wollen Sie nach
Maßgabe Ihrer Talente wissenschaft-
lich ausbilden und Ihnen dabei »eine
eigene Anschauung von Wissenschaft«
vermitteln (Wilhelm von Humboldt).
Andererseits vertrauen wir auf Ihre An-
strengung, sich aktiv in das Lebens-
und Forschungsspektrum Ihrer Alma
Mater einzubringen. Vom ersten Stu-
dientag an ist Ihre persönliche Mitwir-
kung an der Gestaltung des akademi-
schen Lebens genauso wie Ihre Kritik
gefragt. Überall in Ihrer Universität
werden Sie freundlichen und offenen
Menschen begegnen, die Ihnen den
Hochschulalltag erleichtern und Ihnen
das Gefühl vermitteln werden, dass
Sie zu uns gehören.

Mit dem beginnenden Winterse-
mester werden wir um 5 550 Kommi-
litoninnen und Kommilitonen reicher,
nachdem im vorangegangenen Stu-
dienjahr mehr als 3 000 Alumni in
das Berufsleben eingetreten sind. Je-
de vierte Neuimmatrikulation kommt
aus dem Ausland, was für die Attrak-
tivität der »Marke TUM« spricht. Als
Hochschulgemeinschaft sind wir dank-
bar für jede neue Begabung, die sich
den Ingenieur- und Naturwissenschaf-
ten, den Lebenswissenschaften, der
Medizin und den diese Disziplinen
verbindenden Wissenschaften wid-
met. Seit der Begründung als »Poly-
technische Schule« (1868) trägt uns
die Faszination für das Neue, die Be-
geisterung des Entdeckens, die Ver-
pflichtung auf die Wissenschaft und
der lebendige Rückbezug zur beruf-
lichen Praxis. Zu unserem heutigen
Rang als internationale Universität
hat das Zusammenwirken der Lernen-

den und Lehrenden, der Hörenden und
Forschenden im Sinne einer mensch-
lich geprägten Leistungs- und Werte-
gemeinschaft ganz wesentlich beige-
tragen. An dieser positiven Atmosphä-
re ist mir viel gelegen, denn sie macht
die akademische Gemeinschaft le-
benswert und wird im scharfen glo-
balen Wettbewerb um neues Wissen
immer wichtiger. Trotz Größe und
Ehrgeiz: Unsere Universität soll auch
Familie sein, Schutzraum für alle, die
sich mit den eigenen, ganz unter-
schiedlichen Kräften einbringen.

Ich möchte deshalb unsere jun-
gen TUMlinge bitten, sich mit dem
Feuer der Begeisterung der gemein-
samen Arbeit zu verschreiben. Sie sol-
len also nicht nur fragen, was die Uni-
versität für sie tun kann, sondern sich
ganz persönlich in die Gemeinschafts-
leistung unserer TUM einbringen.
Üben wir uns alle in der Pflicht, mit
unseren Talenten zu wuchern!

Mit den Neuen freuen wir uns,
dass pünktlich zum Semesterbeginn
die Schienenstrecke U6 als eine der
entscheidenden Strukturmaßnahmen
der letzten Jahrzehnte fertig gestellt
wurde. Die »University Line« verbin-
det fortan Garching, München und
Großhadern. Damit kommen, ganz
im Sinne einer »Vizinalbahn«, die
Nachbarn und Freunde näher zu-
sammen. Und sogleich beleben wir
unseren Vorschlag, diese Verbindung
zum Münchner Flughafen und nach
Freising zu verlängern!

Wenn wir in diesen Tagen die
zweibändige »Geschichte der Tech-
nischen Universität München« der Öf-
fentlichkeit vorstellen, dann leuchten
einerseits die vielfältigen Leistungen
auf, mit denen unsere TUM eine neue
Welt der Technik begleitet, ja vielfach
in maßgeblicher Weise mitgestaltet
hat. Trotz der hierzulande verbreite-
ten Technikskepsis dürfen wir mit Ih-
rer Studienwahl zuversichtlich sein,
dass Deutschland auch morgen ein
Land der Ingenieure und Naturwis-
senschaftler ist. Andererseits ruft die
eigene Geschichte in Erinnerung,
dass der technische Fortschritt nicht
Selbstzweck ist, sondern dem Huma-

num als dem Kern des gesellschaftlichen Fortschritts ver-
pflichtet ist. Deshalb haben wir unlängst die »Carl von Lin-
de-Akademie« gegründet; wir wollen sie als Forum des Di-
alogs der fachlichen und gesellschaftlichen Kulturen fort-
entwickeln. Ich wünsche mir, dass sich unsere Studieren-
den aktiv an dieser modernen Dimension einer Techni-
schen Universität beteiligen.

Was die Verbesserung der Studienbedingungen be-
trifft, so haben wir nicht auf die künftigen Studienbeiträge
gewartet. Bereits angelaufen ist das Projekt StudiTUM, mit
dem wir Verbesserungsvorschläge unserer Studierenden
zur Umsetzung bringen. An diesem Beispiel zeigt sich un-
sere sprichwörtlich gute Partnerschaft mit den Studieren-
den, die uns viel bedeutet. Sie zeigt sich auch an der neu-
en »CampusCneipe« in Garching, die auf eine studentische
Initiative zurückgeht und ein neuer Treffpunkt von Jung und
Alt zu werden verspricht.

Viele Erneuerungskonzepte sind im Geiste einer
»unternehmerischen Universität« auf den Weg gebracht,
bedürfen aber zur erfolgreichen Verstetigung unser aller
Anstrengung. Bewusst greife ich die besondere Förderung
von Frauen heraus, namentlich die Unterstützung von Stu-
dentinnen und Wissenschaftlerinnen in der Phase der Fa-
miliengründung. Familie und Beruf, Kinder und wissen-
schaftliche Profilierung in Einklang zu bringen, ist ein ver-
pflichtendes institutionelles Ziel unserer Universität.

Ich wünsche allen Hochschulmitgliedern für das neue
Studienjahr einen guten Start. Unseren internationalen
Gästen rufe ich einen besonderen Willkommensgruß zu.
TUM heißt: Engineering the Future.

Wolfgang A. Herrmann
Präsident
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